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Urban Manufacturing! 

V or über zehn Jahren erstellten wir 
für eine Wirtschaftsregion eine 

interne Studie zur nutzerzentrierten 
Standortentwicklung. Im Kernfokus 
standen Hightech-Unternehmen, de-
ren Bedürfnisse in Ansiedlungspro-
zessen berücksichtigt werden sollten. 
Mit Hightech-Unternehmen waren 
nicht bloss die «Googles» und «Face-
books» der heutigen Wirtschaft ge-
meint, sondern allgemein Firmen, die 
mit modernsten Mitteln wirtschaften, 
also auch produzierendes Gewerbe. 
Grössere Firmen, die einen neuen 
Standort suchten, waren interessiert, 
eine ihnen thematisch nahestehende 
Hochschule in geografischer Nähe 
zu haben. Dies, um den Austausch 
mit Wissenschaft und Lehre sicher-
stellen zu können und um in relativer 
Nähe um Studienabgänger:innen mit 
attraktiven Angeboten buhlen zu kön-
nen. Google macht es vor: 2004 star-
tete das amerikanische Unternehmen 
in Zürich mit zwei Mitarbeitenden. 
Heute bietet die Hightech-Firma in 
Zürich rund 5'000 Arbeitsplätze an. 
Dies nicht bloss, weil Zürich eine 
schöne Stadt ist, sondern vor allem 
weil die renommierte «Eidgenössi-
sche Technische Hochschule» (ETH) 
in Zürich zu Hause ist. Die Studie er-
gab auch, dass Mitarbeitende solcher 
Firmen ein grosses Freizeit- und Kul-
turangebot vor Ort, also kurze Wege, 
suchen. Auch wenn Landpreise in der 
Stadt höher liegen als auf dem Land: 
Viele Unternehmen legen Wert auf 
«spannende» Gebäude für ihre Unter-
nehmensbasis (siehe beispielhaftes 
Artikelbild). Die Stadt bietet oft inter-
essante Brachen, in denen früher In-
dustriefirmen angesiedelt waren. Als 
PR-Effekt und aus Sicht eines guten 

Employer Brandings ist dies nicht zu 
unterschätzen.

Warum also sollten sich urbane 
Standorte überlegen, künftig wieder 
vermehrt Angebote für produzieren-
des Gewerbe zu schaffen? Die Ant-
wort: Mindergenutzte Flächen werden 
funktional durchmischt und damit auf-
gewertet. Die Kommune trägt zu kür-
zeren Wegen bei, entlastet den teil-
weise überlasteten Nahverkehr, das 
Pendleraufkommen vermindert sich, 
was zu einer erhöhten Nachhaltigkeit 
eines Standorts führt. Indem Arbeits-
plätze in der Kommune geschaffen 
werden, wird die Kaufkraft gestei-
gert und damit einhergehend auch 
die Gewerbesteuereinnahmen. Urban 
Manufacturing ist ein Megatrend, bei 
dem man zwischen «urbaner Indust-
rie», «urbanen Manufakturen» (Hand-
werk) und «urbaner Landwirtschaft» 
(Urban Farming) unterscheidet. Ein 
Zukunftsthema, das für jede Stadt 
und urbane Region sehr interessant 
ist und als Thema in der Standort-
entwicklung im Auge behalten wer-
den sollte. Warum nicht einmal ein 
Zukunftsbild erstellen, das zeigt, wie 
ein nachhaltiger Standort künftig mit 
einer gesunden Durchmischung von 
produzierendem Gewerbe, Freizeit 
und Wohnen aussehen könnte?  

IN EINER ZUNEHMEND DIGITAL GEPRÄGTEN WIRTSCHAFT SPIELT DER WOHNORT 
HEUTE KEINE SO GROSSE ROLLE MEHR. DAZU KOMMT EIN STETIG WACHSENDER 
FACHKRÄFTEMANGEL, SODASS FIRMEN HEUTE ÜBERLEGEN, SICH DORT ANZU-
SIEDELN, WO DIE HÖCHSTE VERFÜGBARKEIT VON FACHKRÄFTEN IST. DAS BLEI-
BEN WOHL NOCH LÄNGER URBANE GEBIETE, AUCH WENN SICH DER TREND IN 
DER COVID-PANDEMIE ABSCHWÄCHTE.
Text: Markus Müller*, Bild: Freepik
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SCHWEIZERISCHE VEREINIGUNG FÜR 
STANDORTMANAGEMENT SVSM –  DER 

DACHVERBAND FÜR STANDORT- UND 
WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG  

Die SVSM ist eine praxisorientierte und 
unabhängige Anlaufstelle für Fragen 

rund um das Thema Standortma-
nagement und Wirtschaftsförderung. 

Als Dachverband zählt sie rund 80 
Mitglieder aus den Bereichen Stand-

ortmanagement, Regionenmarketing, 
Wirtschaftsförderung und Immobilien. 

Die Vereinigung fördert den interdis-
ziplinären Erfahrungsaustausch und 

das Networking und setzt sich für die 
Professionalität im Standortmanagement 

ein. Mit der Veranstaltungsreihe «SVSM 
Dialog» organisiert die SVSM halbjährlich 

eine hybride Fachtagung mit wechseln-
dem Fokus auf dem Standortmanage-

ment bzw. der Wirtschaftsförderung. Seit 
2007 vergibt die Organisation die SVSM 

Awards für innovative Projekte in der 
Standort- und Wirtschaftsförderung und 
wählt eine verdiente Persönlichkeit zur/

zum Standortmanager:in des Jahres. 
 

www.svsm-standortmanagement.ch 
info@svsm-standortmanagement.ch

Viele Unternehmen legen Wert auf «spannen-
de» Gebäude für ihre Unternehmensbasis. 

*Markus Müller ist Vorstandsmitglied der 
SVSM, entwickelte und führte mehr als 10 Jahre 
eine Standortmanagement-Organisation. Er 
ist Gründer und Geschäftsführer der Firma 
«SOULWORXX», die heute u. a. im Bereich der 
Standortentwicklung und -innovation tätig ist. 
Der vorliegende Artikel ist gekürzt und erschien 
im Original erstmals im Juni 2022 im digitalen 
Innovationsmagazin INNOV8!




